Kommandogebäude General Körner
XIV. Bezirk; Hütteldorfer Straße 126
(Volltext: Band 5/1, Seite 429)
Dienststellen, Kommanden, Ausbildungseinrichtungen und Truppenkörper

k. (u.) k. Armee

Ausbildungseinrichtungen

1898-1918

Infanterie-Kadettenschule

Erstes Bundesheer
Dienststellen

1918-1920

Liquidierungskommission 
Ausbildungseinrichtungen

1918-1919

Vorbereitungskurs zur Realschulreife für Kadetten, Akademikerheim

Truppen

1920-1938

Brigadebrieftaubenschlag 1 und 2 der 1. und 2. Brigade bzw. 1. und 2. Division

Alliierte Truppen

1945


Sowjetische Besatzungstruppen

1945-1955

Hauptquartier der Französischen Besatzungsmacht in Österreich




Verrechnungs- und Kassenstelle für die französische Militärbehörde




Gendarmerie

Kommando 15. Bataillon Chasseurs Alpins

1952-1955

Französisches Stadtkommando
Zweites Bundesheer

Dienststellen

1957-1958
Zivilschutzabteilung/Sektion II 

1957-1978
Luftabteilung

1957-1972
Gruppe Nachrichtenwesen

1958-1961
Luftschutzabteilung/Sektion II

1961-1966
Luftschutzabteilung/Sektion III 

1961-1963
Abteilung Vordienstzeiten, Pensionen und Versorgung/Sektion II.

1963-1969
Fliegerabwehrwaffeninspektorat/GTI
1964-1981
Referat C/Militärgeographie

1966-1968
Abteilung Geld- und Rechnungswesen/Sektion V

1966-1968
Luftschutzinspektorat 

1966-1974
Abteilung Luftzeuggerät/Sektion IV 

1968-1969
Fliegerinspektorat

1971-1977
Gebührenstelle für freiwillige Waffenübungen bei der Ergänzungsabteilung/MilKdoW 

1972-2017
Heeresnachrichtenamt

1974-1978
Abteilung Luftfahrzeuge, elektronische und FM-Gerät 

1978-1991
Sektion III/Armeekommando

1986-1991
r. k. Dekanats- und ev. Armeepfarre 

1991-2002
Sektion III 

1992-2002
Generalstabsgruppe B - Führung

1992-1999
Generalstabsgruppe B/Führungsabteilung 

1992-2002
Generalstabsgruppe B/Operationsabteilung 



1995-2008
Einsatzzentrale Land 

1999-2002
Generalstabsgruppe B/Militärstrategie

2002-2008
Führungsstab beim Chef des Generalstabs

2008-2008
Sektion IV – Einsatz 

2008-dato
Sanitätsabteilung/Sektion III
xxxx-dato
Heeresgebäudeverwaltung (Objekt 4)
Kommanden

1955-1973
Gruppenkommando I

1955-1962
Kommando 2. Brigade

1957
Aufstellungsstab Kommando Luftstreitkräfte

1957-1973 
Kommando Luftstreitkräfte

1957-1963
Stadtkommando Wien

1961-1966
Ergänzungskommando Wien

1961-1964
Ergänzungskommando Niederösterreich 
  

1963-1980
Militärkommando Wien 

1963-1968
Militärkommando Niederösterreich 

1973-1978
Armeekommando

Truppen

1956
Feldjägerbataillon 5 

1956-1974
Militärstreifenzug/GrpKdo I
1957-xxxx
Stabszüge des Gruppenkommandos I und des Kommandos Luftstreitkräfte

xxxx-1973
Stabskompanien des Gruppenkommandos I und des Kommandos Luftstreitkräfte

Sonstige Einrichtungen
1918-1919
Deutsch-österreichische Staatserziehungsanstalt

1920-1938
Bundeserziehungsanstalt

1938-1939
Staatserziehungsanstalt (BEA)

1940-1945
Nationalpolitische Erziehungsanstalt (NPEA)
19xx-xxxx
Heeressportverein Wien – Sektion Tennis

1998-2002
Heeresportverein Wien – Sektion Tanzen

19xx-dato
Wohnungen (Objekt 3)

� Martin Schletterer: „Brieftauben im Bundesheer“ in: Pallasch 25/2007.


� 1958 in Luftschutzabteilung umbenannt.


� 1961 wird die Luftschutzabteilung in die Sektion III eingegliedert, 1966 in Luftschutzinspektorat beim Generaltruppeninspektorat umgewandelt und 1968 in die Radetzky-Kaserne verlegt.


� 1968 erfolgt die Umbenennung in Fliegerinspektorat.


� 1974 erfolgt die Umbenennung in Abteilung Luftfahrzeuge, elektronische und FM-Gerät.


� Dieses wird später in das Heeres-Gebührenamt umgewandelt.


� Vormals Abteilung Luftzeuggerät/Sektion IV.


� Mit 2. Juli1991, 00:00 Uhr wird das Armeekommando aufgelöst, es verbleibt die Sektion III.


� Wird 1999 in Abteilung Militärstrategie umbenannt.


� Diese Bezeichnung ist grundsätzlich falsch und daher irreführend. Im Wesentlichen handelt es sich dabei um eine abgespeckte Version des Führungsstabes. Die Zuordnungszahl IV (4) steht seit jeher in allen Armeen der Welt für Logistik, III (3) hingegen für Führung. Aus rein populistischen Gründen erfolgt diese Umnummerierung, die in allen anderen Armeen nur Kopfschütteln erzeugt. Auch ist nicht nachvollziehbar, warum der bisherige, weit größere Führungsstab „nur“ als Gruppe mit einem Zweisterne-General an der Spitze fungiert, dessen kleinerer, und aufgabenmäßig eingeschränkter Nachfolger hingegen als Sektion mit einem Dreisterne-General an der Spitze. Offensichtlicher lassen sich parteipolitische Spielchen, die auch vor dem Bundesheer nicht haltmachen, kaum besser darstellen..


� Das Ergänzungskommando NÖ übersiedelt am 22. April 1964 nach St. Pölten.


� Das Militärkommando NÖ folgt am 23. März 1968 nach und bezieht seine Diensträume im Kommandogebäude Kaiser Franz-Joseph.


� Das Feldjägerbataillon 5 wird am 2. Mai 1956 aus Teilen des Heereswachbataillons und des Jägerbataillons 22 (Innsbruck) aufgestellt und am 28. August 1956 in die Maria-Theresien-Kaserne verlegt.





